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64, 70, 80, 86, 90, 96, 100 haben mit Werthen von 115 12,
13, 15, 18, 19, 20, 22, 25 das Stück per en Das

und einſte Flachsgarn, was 8 überhaupt gibt Die
Sendungen geſchehen In 1e 5 Kilogramm-Packeten, weil dieſe ein
Poſtprivilegium haben, nämlich für die Cr one 13 kr. für die
zweite und alle folgenden Entfernungen nicht mehr als 33 kr.,
ins Ausland 36 kr frankire hier, weil ES un kr billiger
kommt; den eventuellen Zoll nach Deutſchland ahlen die Käufer,

beträgt für ein Stück Nor zwei Reichsmark. Für hieſige
Zahlungen ird Iu Zukunft die Mark mit 58 kr erechnet.

Zukunft genüg zur Beſtellung ein Brief oder
Rarte verſehen mit Amtsſiegel und Bezeichnung
der Nummer der Waare. Die Bezahlung rfolgt nach

Die kleinen peſen, als Stempel,Erhalt mit Ann

iſung.
Poſtanweiſungs⸗Gebühr, Botenlöhne und Packerei pro Ein Kilo
gramm⸗Packet berechne ich Zum Selbſtkoſtenpreiſe, 1e nach Entfernung
mit bis kr

anke allen hochwürdigen Herren für das mir geſchenkte
Vertrauen. Meine Abſicht iſt und leibt, den Prieſter und ALr
mit ſchönen Gewändern zu ſchmücken und den armen Menſchen hier
Arbeit und rot zu verſchaffen ott beſchütze Uns und egne,
was ſeiner Ehre geſchieht. Franz Nitſch,

Pfarrer Iu Olbersdorf, Friedland Q. Mohra (Mähren).
Na  ift der Redaction. Wir Aben un über dieſen

Vorſchlag competenter Stelle erkundigt und erfahren, daß die
vorſtehenden Angaben vollkommen verläßlich elen und Herr Pfarrer
Nitſch wirklich echte und gute Leinwand eſorgen könne, da EU 10
ſelbſt in einer Flachsgegend, WwO viele Leinwandweber ſind,
geſtellt ſei

9 (Ein Caſus, der kein Caſus iſt.) Der Pfarrer
Bonus wird In einer ſtürmiſchen ach Qaus dem eſchellt
Die Bäuerin Simplicia ſehr gefährlich ran und itte, daß der
Herr Pfarrer elbſt kommen möge, neldet der Kirchendiener. Mit
einem Seufzer zwar, aAber ohne Widerrede, begibt ſich Bonus auf
den weiten Weg; In und egen ſchlagen ihm in's Geſicht, jedoch

gilt einem Pfarrkinde, das ihm ein beſonderes Vertrauen
entgegenbringt, und EL chreitet rüſtig in die dunkle Nacht hinein.
Endlich iſt der Weg 3u Ende, die Provisio der Kranken kann 94
chehen Zu ſeinem Erſtaunen eht der gutmüthige onu daß
Simplicia gar nicht Miene machte, ihm das Beſondere, ſo ſie auf
dem Herzen hat, 3u hekennen. Er räg deßwegen zum chluſſe,
warum ſie gerade ihn, den chon öfter kränklichen, en ann ver

ang habe, Oh ſie vielleicht ſeines Rathes oder Sonſtiges bedürfe?
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Nein, Qutete die Antwort Sie habe bloß den Pfarrherrn
erſucht, zu kommen, weil „ihr der Cooperator rbarmt habe, der
ohnedieß immer gehen müſſe“ und da Erſelbe noch jung ſei und
8 chade wäre, EL ſich eine Krankheit zuziehen wür  de

in Strahl alten aſſers hätte kaum eine größere Wirkung
hervorgebracht, als dieſe Orte des einfältigen Weibleins. Es war
nicht mehr der Pfarrer Bonus. der beim der Kranken aß,
* war der Iracundus. der ihr die Leviten las „Natürlich
mich iſt nicht chade, ich kann zu Grunde gehen, das iſt euch gleich  2
giltig U ——— w. ſo und ähnlich ügte Bonus an die Tröſtungen

Alsund Mahnungen, die EL dem elbe ereits gegeben, An.
Simplicia dann die Wegzehrung reichte und die Oelung wie
die Generalabſolution ertheilte, grollte In ſeiner 1u noch
immer fort, und da die Kranke zum Abſchiede ihm In der gewohnten
Gemüthsruhe agte „Nicht harb ſein, Herr Pfarrer,“ agte ETL
mürriſch ein andermal haltet einen alten Mann nicht 3um Beſten
Unterwegs (kam der Kirchendiener ſeinen Ell, eil Er den oten,
ſo den Verſehgang angekündigt atte, nicht beſſer ausgefragt habe

Es vergingen mehrere Tage, bis Bonus eine Gem  ruhe
wieder rlangt atte, und ſelbſt da noch fiel ihm beim Anblicke
ſeines Cooperator immer wieder der Gedanke ein: un den iſ 72
ade, ich kann 3 Grunde gehen, daran iſt nichts elegen. Faſt
wollte ihn ein neidiſches Gefühl überkommen und 0  6 EU
zu thun, die Verſuchungen unterdrücken Es oll mir eine ehre
ein, 4 Bonus bei ſich C8 war im Grunde die
Eitelkeit, die mich bewogen, den beſchwerlichen Weg In der Nacht
3u machen Hätte miu der edanke, daß man mir be
ſonderes Vertrauen entgegenbringe, nicht geſchmeichelt, ich wäre
wahrſcheinli nicht gegangen. Gut, die ehre ſoll nicht auf erilem
Boden gefallen Elnn

Bis ahin war alles gut Es mangelte jedoch Bonus noch
immer an einer richtigen Erkenntniß: denn ging von jetzt garv
nicht mehr verſehen, mochten auch die cUte noch itten aſſen
Er Tte PS einmal weit, daß bei Abweſenheit des Cooperator
dem oten für den 10  kEn Tag den Verſehgang zuſagte, 5„wW
der geiſtliche Herr werde heimgekommen ſein,“ rotzdem die ranke
Perſ als gefährlich geſchildert worden war

Iſt das ein Caſus? und nein; * iſt ein Caſus, indem
und weil die Einzelnheiten nicht bloß vorkommen können; eS iſt
keiner in dem Sinne, als man darunter ſchwierig löſende
Paſtoral⸗

fach iſt und Gewiſſensfälle verſteht, eil dieſer Fall ſehr ein⸗

Bonus möge ich nämlich üher die infal der Simplicia
M ſehr grämen: Unter einfältigen Landleuten ſind derlei Dinge
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nicht gemeint, al eS den Anſchein hat Simplicia, elbſt
eine viel ausgewetterte, gebräunte und abgehärtete Perſon,
ſich wahrſcheinlich der Pfarrer iſt alt, der hält viel mehr Qus
Die jungen eute, noch zarteren Baues, eiden leichter Schaden.

Es 9 durchaus nicht, daß ihr Am Pfarrer nichts oder
weniger gelegen eweſen wäre. Sie mag ſich ungeſchickt ausgedrückt
aben, wohl, aber wird da  8  2 Kummer machen? Die CUte
verſtehen * nicht beſſer Was würde Bonus geſagt aben,
Simplicia ihm geſagt, vas eine der gutherzigſten Perſonen von
dem ortigen Cooperator geſagt: Sie chauen aber eute blöd aus

Und C war doch nur innige Theilnahme, denn blöd iſt beim
gemeinen mancher Gegend gleichbedeutend mit el

Bonus that ferner Unrecht, daß Er gar N „verſehen“ ging,
und Im angeführten Concreten beging e eine chwere nter⸗
laſſungsſünde, wenn E nich anders woher ichere Kunde 0
etwa vom Arzte daß die Gefahr nicht ſo ringen ſei, als ſie
den Leuten erſchien

Es iſt nich recht, daß dort, wo der Pfarrer noch arbeiten

werden
kann, alle ſeelſorgerlichen Verrichtungen dem Cooperator zugeſchoben

Die residentia Oti0Sa iſt keine residentiag.
Der Cooperator iſt allerdings zum Operator beſtimmt dann,
der Parochus nicht mehr Im Weinberge des errn ſchwierigere

Verrichtungen vornehmen und den Mitbruder bloß Ur ſein Gebet,
ſein Beiſpiel und eine Anleitung In der orge für das Seelenheil
der Parochianen Unterſtützen kann, ſonſt aber ehört das PE-
rari für beide uglei waäre die Vernachläſſigung eine Sünde
des Scandalums dem Mitbruder gegenüber, VAaGS 1IIi. Del quemn
Scandala veniunt.

Bonus alſo möge, wenn e* kann, und wenn verlangt wird,wieder „verſehen“ gehen, auch wenn die Einladung der Eigenliebe
nicht ſchmeichelt

Pölten. Von Prof  Ror Dir o

ſef Scheicher.
(Der Kreuzherren⸗Ablaß von 00 Tagen,
eelen zuwendbar.) Im der Qu.⸗Schr.

vom Jahre 1883 372 wurde der „Marien-Pſalter“ benützteinen ar Umlaufenden Ablaßzettel. Leider wurden die authen⸗tiſchen Quellen nicht Amt verglichen, daß ſich Ein Irr
Um eingeſchlichen hat Fraglicher Zettel bleibt auf der Proſkriptions⸗liſte wegen der fehlenden kirchlichen Gutheißung und eines
bedeutenden Fehlers ort 68 nemlich, daß auf dieſen Roſen⸗kranz⸗Kreuzen die Sterbe— und Kreuzweg⸗Abläſſe elen avon iſt
uns, abgeſehen avon, daß ſich kleine Kreuzlein „Kreuzweg⸗hläſſen“ gar wenig eignen, N hekannt Daß aber auf dieſen


